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SPIESSER!

SItofjorismen

2&ie bet (gïépïjani bon gloB, tote bas fflî'eer

bon Horï fo leicfjt follft bu bic ©tidjeli
rcbcu ber 9cciber tragen.

SDcorgenftunbe fjat (Mb int 3Jcun.be, backte

ber gauatifer ber Sfrmut unb fdjlief bis
in ben bellen SJÎittag.

Sluf jebn gute Sorfäije fommt nur eiu

fd)ïed6ter; biefer toirb beftimmt ausge»

füfjrt luerben.

Ter SBein töft bie 8unge! Serne bpm gifcfj,
ber audj bann fçbtoeigt, toenn man iljn
in ein SBe4nfofj gctoorfen bat.

©ebanfen finb zollfrei, meint mondjer §otj(»

fopf. Gr toeifj nicfjt, bafj er bent SReifenfoen

Ç Sorgfältige Küche - la Weine - Wädenswiler Bier ^\

t^ Tel. Uto 1811 Sitzungs-Ge»ellschaftszimmer

glcirijt, beu fein Zollbeamter anblicff toeil

fein ganjer Scfiij nur in einer Sabc-

6ofe bcftefjt.

©tntttal ift feinmal, rief ber Tuimufobf unb

fcljnitt fidj beu £>als ab.

Eine grau, bie fofettiert, gtcidjt einer

Slume, bic buftet. SJcancfjc Slumen bttf=

ten toiberltcb.

Sföenn eine grau jung ausficljt, fo mufj

nidjt immer eine SSerjüngungifur bie Ur»

facfje fein.

(iin ïïfamn, ber liebt, ift ein îiger, ber

fdjläft; er foll ficfj aber über biefen Scr»

gleidj nidjts einbilben. Gs toäre beffer

für iljn, cr gtielje einem ¦'pafen, ber auf»

getoadjt ift.

Ter ©eijige gleirijt einem ïKcuupfcrb, baê

ficfj felbft bie Seine abgebiffen fjat.

Stf. «ob. $arttr
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Aphorismen

Wic dcr Elephant den Floh, wie das Meer
den Kork so leicht sollst du die Stichelreden

der Neider tragen.

Morgenstunde hat Gold im Mnnde, dachte

dcr Fanatiker der Armnt und schlief bis

in den hellen Mittag.

Auf zehn gute Vorsätze kommt nur ein

schlechter; dieser wird bestimmt ausgeführt

werden.

Dcr Wein löst die Zunge! Lerne vom Fisch,

der auch danu schweigt, wenn man ihn
in cin Weinfaß geworfen hat.

Gedanken sind zollfrei, meint mancher Hohl-
kopf. Er weiß nicht, daß er dem Reisenden

SorzMItize Xücde - I» tVeine - VâàeriZviler Lier ^

kei. Uto lLll 8it^unl?»-<Ze»eIi»cd»lt»^iriiiiler

gleicht, den kein Zollbeamter anblickt, weil

sein ganzer Besitz nur iu einer Bade

Hose besteht.

Einmal ist keinmal, rief der Dummkopf und

schnitt sich den Hals ab.

Eine Fran, dic kokettiert, gleicht einer

Blume, die duftet. Mouche Blumen duften

widerlich.

Wenn eine Frau juug aussieht, so muß

nicht immer eiue Berjüngnngckur die

Ursache sein.

Ein Manu, der liebt, ist ein Tiger, der

schläft; er soll sich aber über diesen

Vergleich nichts einbildeil. Es wäre besser

für ihn, er gliche einem Hasen, der

aufgewacht ist.

Der Geizige gleicht einem Rennpferd, das

sich selbst die Beine abgebissen hat.

Jcs.Rà Harr-r
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